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Ne MSuWkg der Mertnloje.
Im großen SnmngSsaale des Reichstags ge

bändes in Berlin hielt das deutsche Zentralko
mitee zur Bekämpfung der Tuberkulose seine l6.
Generalversammlung ab . Als Hauptgegenstand
stand auf der Tagesordnung , der Generalbersainm
lang ein Vortrag des Geh . Regiernngsrats Dr.
Dietz . Vorsitzenden der La,ldes-Bersicherungsanfta .lt
des Großherzogtums Hessen, über T u b e r k u lose n
Bekämpf nn g im Mitlelstan ' d:

Alle Maßregeln , die bisher gegen die Ver¬
breitung der Tuberkulose getrossen worden sind,
gelten nur für den Versicherten, also den Arbei
ter , Seit einer Reihe von Jahren werden Srim
men laut , diese Vorteile auch dem Mittelstand zu
kommen zu lassen . Unter Mittelstand versteht der
Redner nicht nur die kleineil Handwerker us ;w,
sondern alle die Personen , die nicht in der Lage
sind, teure Sanatorien aufznsuchen, also auch in
a . Akademiker und Offiziere . Für die Allgestell¬
ten wird durch das neue Allgestelltengesetz gesorgt
werden , ebenso wird durch das Hinanfrücken der
Versichernngsgrenze ein Teil der Fabrikbeamten
re . in die Versicherung einbezogen werden . Es blei¬
ben aber noch weite Kreise übrig , denen mail , am
besten aus gesetzlichem Wege , die Wohltaten der
Behandlung der Tuberkulose ohne zu große Kosten
zugänglich machen müßte.

Als Behandlungsart ist die HeUftättenbehand-
lung , die sich außerordentlich bewährt hat , bei
zubehalteu . Es ist nun nicht immer zweckmäßig,
'Angehörige des Mittelstandes zusammen mit den
Versicherten in den Bolksheilstätten z » behandeln^
Ans praktischen Gründen empfiehlt sich eine Treu
mmg der Stände , noch besser ist es , dem Mittel
stand eigene Heilstätten zu reservieren . Einige
Bolksheilstätten, die nach Erfahrungen in Hessen,
Baden , Württemberg setzt weniger belegt werden
als in früheren Jahren , könnten ohne große
Schwierigkeiten, z . B . durch Einbauen von Wände; !
in die großen Schlassäle zwecks Schaffung , von
Einzelzimmern in Mirtelstandsranatorren umge
wandelt werden . Ren bauen soll inan vorläufig
nicht . 'Nötig aber zur Durchführung - der Sache
ist Geld , das wohl zunächst aus freiwilligen Gaben
gesammelt werden müßte.

Zu diesem Bortrag sprach als erster Regier-
ungsrat Dr . Berg .erua.mi -

' Stettin ) : Das Komitee
zur Einleitung einer Fürsorge für tuberkulöse An
gehörige des Mittelstandes , das sich an ; 9 . Ja
nuar 1912 in Berlin konstituiert hat , hat als
wesentlichste Aufgabe der ; Zusammenschluß aller
Mitte!standsvereinigun -Mi zu einer Zentrale . Das
von dieser Vereinigung in die Hand zu nehmende
Selbsthilfe-Verfahren des Mittelstandes soll sich,
aus Männer , Frauen und Kinder erstrecken . Zur
Mitarbeit berufen sind außer den Wohlfahrtsver
Einigungen vor allen ; auch die Lebensversicher..-
nngsgesellschasten, die sich grundsätzlich zur Ein
führung der Heilstätrenbeh -andlunK bekennen soll
len . Jeder der großen Mitrelstcuidsberbändc soll
sich mit einer Summe an der Gründung emes
Fonds beteiligen . Wünschenswert ist in den Heil-
stätten die Einrichtung mehrerer Klaffen ; die Behänd
lung soll, wenn irgend möglich, in deutschen Heil
statten erfolgen.

Professor Lennhoff (Berlin ) beklagte die bis¬
her ablehnende Haltung der LebensbersichernngS
gesell ) chasten . Im Anslande (Schweden , Holland)
Mbt es Bersicherungsgesellschaften , welche gegen
Ertraprämien , Tuberkulösenversicherung , Belranü-'sthg in Heilstätten und dergl . übernehmen . In
Rurnberg besteht sei ; ca . 25

'
Jahren eine Pfleae-

vcriicherung für Geisteskranke, die bei Ausbruch

einer solchen Krankheit Pflege in einer Irrenan¬
stalt gewährt . Solche Institutionen könnten für
die zu schaffende Mittelstandsversichernng woh ! als
Anhalt dienen.

Geh . Rat Putter (Berlin - berichtet über die
erfreulich wachsende Inanspruchnahme der. Für
sorgestelle durch Angehörige des Mittelstandes !.
Wenn inan , was das bei weitem beste wäre , einen
gesetzlichen Versichern» gszwang nicht erreichen kann,
müßten private Versicherungen gegen die Volks -
lrantheiten geschaffen werden.

Dr . Liebe Waldho - Elgershausen - betont die
Schwierigkeiten beim Zusammenlegen von Arbei-
le.rn und Angehörigen des Mittelstandes . Er ver¬
langt unbedingt eine Trennung der Anstalten . Dr.
Brocke - Ueberrnh ; verlangt mehr Heilstätten und
betonte die liederligenheil des Höhenklimas . Dr.
Schndl - Vogeljang - berichtete über den günstigen
Erfolg der Privalstationen in der von ihm gelei ¬
teter. Anstalt für tuberkulöse Frauen.

Die lebhafte Diskussion zeigte , daß man ge
will ; ist , energisch an die Ausführung - der Maß¬
regeln zur Bekämpfung der Tuberkulose des Mit
telstands heranzugehen . Mögen die Arbeiten des
Zentrastomrte .es reichen Erfolg haben.

Würtiembrrgischrr Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 18 . Juni.
Die Zweite Kammer har in ihrer Nachmittags

sitznng den 4-. Nachtrag zum Etat betr . Gewähr-
nng von Zulagen an die Vorstände , Hausväter , Leh.
rer und Lehrerinnen an Rettnugs und verwand
ten Anstalten angenommen und sodann nochmals
den Gesetzentwurf eines Ausführnngsgesetzes zur
Reickeversichernngsordnmrg beraten , wobei das
Haus im wesentlichen au seinen früheren Be¬
schlüssen sesilnelt und denjenigen der Ersten Kam
mer riictn beitrat . Insbesondere wurde ans der
Resolution beharrl , das Landcsvlersicher-
nu samt bestehen zu lassen, vier Oberver-
sicherungsämter zn errichten und sie den Kreis
reaierungen anzugliedern . Zum Gesetzentwurf betr.
Aendernng der Wirtschastssportet wurde der Ans-
schnßantrag angenominen , für die Erteilung der
Erlaubnis zun; Betriebe einer Gast oder Schank
Wirtschaft bei . einen; Gewerbesteuerkavital bis zn
Ml . 200 40 Proz . , mindestens Mk . - 40 für die fol¬
genden Ml . 900 90 Proz . , die folgenden Mk . 900
29 Proz . , Mk . 4000 20 Proz . Mk . 90o0 19 Proz >,
Ml 10 000 10 Proz . , für die folgenden Beträge
9 Proz . , höchstens Mk . 9000 festzusetzen . Ein An
trag Keil , bei den Tarifnnnnnern mit Rahmen
fätzen künftig mehr als bisher ans die Vermö¬
gens - und Einkommensverhältnisse . der Steuer
pflichtigen Rücksicht zu nehmen , wurde einstimmig
angenommen , schließlich auch der ganze Entwurf.
Sodann , setzte das Hans die Beratung der Denk¬
schrift betr . die UeLernayme der Volisschnllasten
auf de» Staat und die Verwilligungs von Staats
veiträgen an Gemeinden zu den Gehalten und Be
lohnnngen der Vvllsschullehrer fort . In der De¬
vot ' e erklärte sich Gröber (Z . ) anS finanziellen
und staatsrechtlichen Gründen gegen den Antrag
Eisele , der aus eine Simultanifiernng der Volts
schule hinauSlanfe . Keil (Soz . l befürwortete den
Antrag unter scharfer Polemik gegen das Zen-
kr ;nn . Dr . Rübling -B . K . ) befürwortete im In.
teresse. der Volksschule eine Gemeindesinanzresorm -.
Morgen Fortsetzung und Antrag Keil betr . Ans
Hebung der Gesandtschaften.

Erste Kammer.
Stuttgart , 18 . Juni.

Die Erste Kammer beschäftigte sich in ihrer
heutigen Sitzung zunächst mit den; Gesetzentwurf
betr . die Eber - und Zlegeubockhaltuug . Der Bericht
erstattet ' Graf ^Adelmann führte aus , daß für die
Bvckhaltnng bisher ungleichmäßig und zum Teil
ganz unzureichend gesorgt gewesen sei .. Die Stal;
stil unterstützte die Begründung einer gesetzlichen

Ordnung und Verbesserung auch für die Ziegen¬
bockhaltung . Au Stelle von Zusammenhangslosig¬
keit und Zersplitterung der Kräfte soll im Lands
gemeinsame TätiAeit mit einheitlichem Zuchtzfel
treten . Die Answendimgen , die den Gemeinden zu-
gemntet werden , würden sich bei den Züchtern , aber
auch allgemein vvltswirtschaltlich , lohnen . Es
handle sich bei dieser Vorlage aber nicht nur um
landwirtschaftlichen Interessen , sondern auch um
die Wahrung der Bedürfnisse der gesamten Fleisch
n . 'Milch verzehnntden Bevölkerung . Auf Antrag , des
Berichterstatters beschloß das hohe Haus in Art.
9, die von; anderer ; Haufe beschlossene Streichung
des Genehmignngsvorbehatts bei der Vergebung
von Zuchttieren nach den; Regierungsentwurs wie¬
der herznstellen . Auch bezüglich der Art . 11, 12,
> 9, 14 , und 19 , die von der alljährlichen Schau
für Eber und Ziegenböcke handeln , wurde der Re-
gieruttgSentwurs wieder hergestellt und die Auf¬
stellung örtlicher Sachverständiger abgelehnt . Im
übrigen lautete der Antrag ! des Ausschusses auf
Zustimmung zu den Beschlüssen des anderen
Hanfes , lieber den Gesetzen ! warf betr . die Rechts¬
verhältnisse der Volksschullehrer berichtete Äonsm
storialpräfident Dr . v . Habermaas . Art . 6, der
die Strafversetzung eines ständigen Lehrers oder
Lehrerin regelte , ist von; anderem Hause gestrichen
worden . Der Ausschuß beantragte die Wiederher¬
stellung des Megiernngsentwurfs und auch der Kult-
minister v . Fleischhauer bezeichnete diese Bestimm¬
ung als in ; öffentlichen Interesse liegend - Dieses
würde gefährdet , wenn hier eine GteichsteUunA mit
den Beamten erfolge . Die Bestimmung , bedeute
keineswegs ein Mißtrauensvotum Mgen den Volks
schullehrerstand , ebensowenig ein Vorwurf gegen
denselben . Auf Antrag des Freiherr ; ; von Wäll
w .rrth wurde die Wiederherstellung des Art . <> nach
dem Entwurf in namentlicher Abstimmung mit
allen Stimmen beschlossen . Sonst wurde das Ge
setz in wesentlicher Abstimmung nach den Beschluß
sen der Zweiten Kammer angenommen . Abgesehen
wurde von einer Beschlußfassung über die Reso¬
lution des anderen Hauses , in welcher die Be-
sert gung des Patronatsrechtes gewünscht wird.
Nachdem noch auf Antrag des Staatsrars von
Buhl der 9 . Nachtrag zum Finanzgesetz genehmigt
war , vertagte sich das hohe Haus aus morgen
vormittag . Auf der Tagesordnung steht die Be¬
ratung des Gesetzentwurfs berr . die israelitische
Religionsgemeinschaft.

chrichLm.
IS . Juni.

Sitzung des Gomernderars - am ! 8 . Juni 1912.
Der Vorstand macht Mitteilung über eine von
Adol , Henßler , Sägewerksbesitzer , erhobene Be¬
schwerde wegen Auffüllung des Nagvldufers bei
der Turnhalle . Den ; Ertrag des Konzerts
zu Gunsten der Natronalflugspcnde soll soviel aus
der Stadtlasfe zugeschossei; werden , daß der Be-
rrag von ! 00 Mt . erreicht wird . Auf Ansuchen,
der Eltern von di - Realschule besuchenden MM«
chen wurde de;; letzteren vor einigen Jahren nn-,
ter verhältnismäßig erheblichen Opfern seitens der
Stadtgemeind, ' die Teilnahme am Arbeitsunlerricht
ermöglich; Neuerdürgs scheint auf diesen Unter¬
richt kein so großer Wert mehr gelegt zu werden
und werden einzelne Mädchen kurzerhand u ;U> währ¬
end des Schuljahrs von den; Arbeitsunterricht fern-
gehalten . Da letzterer für die Realschülerinnen
nicht obligatorisch ist , wird hiegegen nichts cinge-
wendet , das besondere Schulgeld soll jedoch für
das laufende Halbjahr angerechnet werden . Im
Falle der Bedürftigkeit kann dnS Schulgeld übri¬
gens nachgelassen werden . Einteilung der Feuer-
wehrabgabepflichtigien in die einzelnen Abgabestn-
sen . Ludwig Kappler , Schuhmacher hier wird
der Anschluß seiner in ein Wohnhaus umzubanen-
den Scheuer an die städt . Wasserleitung gestattet.
Eine Anfchlußgcbühr ist nicht zu entrichten , da
es sich um eine längst bestehende Leitung handelst

t



- Dem Möbelfabrikanten Friedr . Wackenhut soll
für den an ihn abziltrenden städt. Platz , etwa 8«
Quadratmeter , soviel angerectmet werden , daß die
Kosten der Herstellung der Dohle gedeckt werden;
ietwck nrindestens 5 Mt . Pro Quadratmeter . Die
Unterhaltung der Dohle wäre Dache der Stadtge
aneinde. Die K . Zentralstelle hat gegen die ge
plante Ausführung des Eichgebäudes nun nichts
mehr einzuwenden und hat weiterhin den seit
hörigen Gemeinde . Eichmeister Frep mit Wahrnehm
ung der Eichgeschäste betraut . Verhandlung von
Armensachen und Erledigung anderer mmderwich
tiger Gegenstände.

* Die Abhaltung der Blehmörkte in Ebhansen
am 24 . Juni , in Nagold am l. Juli und in
Haiterbach am 4 . Juli ! 312 wurden unter der
Voraussetzung , daß der . gegenwärtige Seuchenftgnd
sich nicht verschlechtert , gestattet . Beg,inu des Mark¬
tes in Ebhausen um 7 ein h alb Uhr vormittags,
in Nagold um 7 Uhr vormittags und in Haiterbach
um 7 einhalb Uhr vormittags . Händler mit Vieh
und Schweinen . haben die vorgeschriebenen tier
Ärztlichen Gesundheitszeugnisse für die aufgesühr
ten Tiere beizubringen . , ebenso Metzger und Hand
Wirte , welche über den Bedarf ihres WirtschaftS
Betriebs hinaus mit Tieren handeln.

* Calw , >8 Juni . In der Biergasse gab es
heilte früh Feuerlärm . Im Wagnermeister Stüber-
scheu Hanse ,

'im '
Schlafzimmer der Familie (tzatde,

war durch das Umfallen einer Erdöllampe ein
'Zimmerbrand ausgebrocheu , der sich sehr schnell
anSdehlite . Durch tatkräftiges rasches Eingreifen
konnte - er Brand jedoch wieder gelöscht werden!.
Die noch » eile Schlafzimmereinrichtnng verbrannte
vollständig.

u Oberndorf , > 8 . , Juni . Als Nachfolger des
seitherigen LandtaMabgeordneten Keßler, der nicht
mehr als Kandidat anfzutreten beabsichtigt, wird,
wie der Schwarzwälder Bote hört , Rechtsanwalt
L B ock in . . R o t t w e i l ^geboren in Nordstetten
QA . Horb , als Kandidat des Zentrums genannt.

!
' Stuttgart , l 8 . In ui . sM ä d ch e uh 8 nSl e r .,

Auf dem Bahnhof wurde gestern nachmittag ein
Mann angehalten , der mit einem jungen Mädchen
den Eilzng nach Zürich besteige» wollte . Die Po¬
lizei führte daS Mädchen ins Wachlokal. Der Mäd
chenhändler hatte sich im Zuge versteckt und wurde
erst , als dieser bereits in Bewegung war , in einem
Abort ausgesnnden.

ft Stuttgart , l8 . Juni . ,S ch. w i n (d l e r . j In
der letzten Zeit ist in Nürnberg ein Betrüger auf
getreten , der in ZeilrmgMrluorieen nichtige Kassie-
a:er suchte . Den sich meldenden Personen brachte
er vor , sein Vater habe in Berlin unter der Firma
Morell u . Cie . eine große Wäscherei , die er setzt
selbst übernehme . In dem Geschäft seien mehrere
Kassierer anzustellen , die ohne Provision 125 Mk.
Monatsgehalt bekommen würden . Da aber schon
verschiedene Kassierer mit eüigezogenen Geldern das
Weite gesucht haben , müsse er eine Kaution von
75 Mk . verlangen . In einigen Fällen wurden
ihm von den „ angestellten " Kassierern die Kan
tion auch ausgehändigt . Ueber die geleistete Kau¬
tion erhielten sie eine Quittung aus,gehändigt , auf
der die. Firma „Morell n . Cie . , Berlin " aufgedrnckt
war . Die allzu Vertranensseeligen mußten aber

M «I - s - fruch ». K>
Führt ehrlich Mühn nicht heut ans Ziel —
Noch ist kein Grund zum Jammer.
Vielleicht wuchs heut der Hammerstiel
Und morgen saust der Hammer.

August Supper.

Melita.
Roman von Rudolf Elcho.

(Fortsetzung ) "«achdruck verboten.

Im De ;ember beschloß Frau Proctor , ihre Tochter
Alice zu besuchen und in den großen Warenhäusern

- Londons Weihnachtseintänfe zu machen . Sie verweilte
drei Wochen in der Riesenstadt a» der Themse, und
Melba leufzre:

„ Ach , wenn sie doch immer dort bliebe !"
Von der Ansicht ausgehend , daß der Reich !» «» zu ge¬

sellschaftlichen Veranstaltungen verpflichte , hatte Frau
Proctor bei ihrer Rückkenr nam Southampton Einladungen
zu Diners und Reunions ergehen lassen , bei denen sie
fürstlichen Pomp entfaltete und sich an den Schmeicheleien
der Schmarotzer ergötzte . Der Hausherr zeigte sich seinen
Gästen nur selten ; ihm mißfiel das unruhvolle Treiben.

In der Abwesenheit seiner Frau nahm er seine Mahl¬
zeiten mit Edith und Melita gemeinschaftlich ein . Er aß
fast nur Gemüse , Brot und Obst undsitillte seinen Durst
durch Tee , Milch und Wasser . Es erschien Melita als eine
Ironie des Schicksals, daß der Mann , der die englischen
Märkte , mit Fleisch überschwemmte, der in lukullischen
Taselgenüssen hätte schwelgen können, wie ein enthaltsamer
Vegetarier lebte ' .

Im Verkehr mit den beiden Mädchen schwanden die
Schalten des Trübsinns von «einer Stirn . Er nahm an

bald erkennen, daß sie einem Schwindler in die
H 'mde geraten waren . Nach Empfang der Kautio¬
nen verschwarrd der Gauner nämlich aus Nürnberg
und ließ seither nichts mehr von sich hören . Es
wurde auch festgestellt, daß in Berlin eine Firma
Morell u . Cie. gar nicht existiert . Der Hochstapler
ist etwa 35 Jahre alt , 1,55 ckh'60 Meter groß,
schmächtig , hat mageres , bleiches , glattrasiertes Ge¬
sicht, graumelierte , kurzgefchnittene Haare , große,
stark gebogene Nase , ist gut gekleidet , spricht nord¬
deutschen Dialekt und hat gewandtes Auftreten;
Daß es nicht ausgeschlossen erscheint, daß der
Betrüger das Feld seiner Tätigkeit auch nach Stutt¬
gart verlegen wird , wird vor ihm hiermit nach¬
drücklich gewarnt . Sachdienliche Mitteilungen wol¬
len an die Kriminalpolizei erstattet werden.

ft Stuttgart, . l <8 . Juni . Der Finanzausschuß
der Zweiten Kammer beendete heute vormittag die
Beratung der ist' ovell e z n in W Lr t s ch asHs
sp o r t e lt a ri f . Festgesetzt wurde zu Ziffer 7
iAusstellung von Stellvertretern im Gast und
Schankwirtschaftsbetrieb ! nach einem Antrag Häff
»er eine Sportel von 20 «statt 30 > bis 500 Mark
und nach einem Antrag Kraut ein Beisatz des In¬
halts , soweit nur der Kleinhandel mit Brannt¬
wein oder Spiritus in Betracht kommt , 10 100
Mark , angenommen .

' In Ziff . 8 (Sportelfreiheit
einer Witwe ! wurde ein Zusatz nach einem Antrag
Gröber dahin angenommen mit 0 gegen 3 Stim¬
men „für die Erteilung edr Erlaubnis an eine
Ehefrau , die ihre Berechtigung ! zum Fortbetrieb
der Wirtschaft nach 8 46 der Gew . Q . durch Wie
derverheiratung verloren hat , finde,« die ermäßig-
ten Sätze der Ziff . 2 entspechend Anwendung " .
Den Ziff . 0- 12 wurden nach den , Entwurf znge
stimmt , dagegen ein? neue Bestimmung Ziff . 0a
dahin eingeschaltet : „wird die Erlaubnis für an¬
dere vorübergehende Wirtschaftsbetriebe z . B . für
Bautnntinen erteilt , so finden die Bestimmungen
der '

Ziff .
" 3 und die auf Ziff . 3 bezüglichen Be

ftimmungen und Anmerkungen zu Ziff . 1 4 keine
Anwendung , wenn eine solche Erlaubnis für nicht
inehr als drei Jahre erteilt wird , so ermäßigt
sich die Sportel der Ziff . 1 und 7 auf ein Vier - ,
tel bis auf die Hälfte der dorr bestimmten Satzes
In Art . 2 , - sr die Rückwirkung vorsieht , wurde
bestimmt , daß Rückerstattungen in Beträgen unter
2 ! > Mk . unterbleiben , nachdem ein Antrag Keil,
daß solche in Beträgen von >0 Mk . und weniger
unterbleiben , mit 8 gegen 4 Stimmen abgelehnt
worden war

'
ft F-ranktnbach , 18 . Juni . Was mit Spielzeugen

für Unheil angerichtet werden kann zeigt folgen
der Fall : Der 8jährige Knabe des Wilhelm Hefter
hatte eine Luftpistole , in die er einen Pfeil mit
einen« Stift geladen Halle und schoß damit dem
dreijährigen Mädchen des Wilhelm Scheib le ins
Auge , sodaß das Kind sofort in die Augenklinik
nach Heilbronn gebracht werden mußte . Das Auge
wird verloren und das Kind zeitlebens entstellt.
ssin

s! Urach, ! 8 . Juni . l .K o n d>i t o r e u t a g . ; Heute
und morgen tagt hier der Landesverband selbst
ständiger Konditoren Württembergs . Aus allen Tei¬
len des Landes waren die Festteilnehmer sehr zahl
reich erschienen . Die Verhandlungen begannen heute
vormittag einhalb 9 Uhr im „Wilden Mannsaal " .

ihrer Unterhaltung lebhaften Anteil und bewies durch
scherzhafte Bemerkungen , daß sein Humor noch nicht er¬
loschen war . Mit Ungeduld schien er abends die Stunde
zu erwarten , in der Melita bei ihm eintral , um ihn « die
Zeitungen vorzulesen. Er plauderte gern mit ihr über
Zeitungsnachrichten und neue Erscheinungen des sozialen
Lebens . Wie alle höflichen Menschen , so war auch Melita
eine aufmerksame Hörerin . In diesen« Falle wurde ihr
die Anteilnahme leicht, denn Proctor war ihr an Erfahrung
und Lebensklugheit überlegen , und sie lauschte gern seinen
mehr geflüsterten als gesprochenen Urteilen, Belehrungen
und Erzählungen . Er selber fand Gefallen an dem liebens¬
würdigen Eingehen des begabten Mädchens auf seine
Ideen und Anschauungen.

Wie sehr dem Hausherrn die Abwesenheit seiner Gattin
zur Erbolung gedient hatte , verriet er beim Empfang einer
Depesche, die ihm an : Mitragsiisch überreicht wurde.

Als er sie gelesen hatte , fragte Edith : „ Eine Neuigkeit,
Papa ? "

„Ja , «nein Kind , deine Mutter kommt heute abend
zurück.

"
Proctor gab diese Antwort in eine » ! ähnlichen Ton¬

fall , wie Schillers Do » Carlos seine .Klage : „Die schönen
Tage in Aranjuez sind zu Ende . "

Dir Herrin des Normannenschlosses kehrte mit einer
Wagenladung von Kisten und Kasten zurück, , deren Inhalt
sie am Weihnachtsabend in der graße » Halle feierlich ent¬
hüllte . Sie beschenkte ihre Angehörigen und das Dienst¬
personal in verschwenderischer Weile , allein sie gehörte zu
jenen Schenkerinnen, die sich bei der Wahl der Gaben
nicht fragen : Werden sie den Bedürfnissen oder dein Ge¬
schmack des Beschenkten entsprechen ? Sic kaufte das , was
ihr gefiel , sv kam es dann , daß die Begnadeten nicht
recht wußren, was sie «nit den unpassenden Geschenken an-
sangön sollten.

Karg war von ihr yur Melita bedacht worden , als
diese aber nach der Bescherung in des Hausherrn Arbeits¬
zimmer trat , um ihm vorzulesen, überreichte er ibr ein

An die V-ersammtnng schloß sich eine Sitzung : der
Einkaufsgenossenschaft cm . Für morgen ist ein
Ausflug vorgesehen.

ft Zwiefalten , 18 . Juni . Am 24 . Juni führt
es sich bekanntlich zum 100 . Male , seit hier unter
der Regierung des König» Friedrichs in den Räu¬
men der ehemaligen Benediktinerabtei " eine Ir¬
renanstalt errichtet wurde . Sie nahm die 46
geisteskranke Insassen des Tollhauses in Ludwigtz-
burg aus und war sodann 20 Jahre lang ; die ein¬
zige Anstalt des Landes , bis 1834 die Heilanstalt
Winnental eröffnet wurde . Zur Zeit sind hier
beinahe 600 Kranke und 146 Angestellte.

>! Min , 18 . Inni . (Automobilapachen .s) .
Gestern vormittag einviertel 10 Uhr wurde hier'
ein Schutzmann von einem Automobilisten schwer
verletzt . Der Schutzmann wollte ein vom Stutt¬
garter Stadtpolizeiamt signalisiertes Sacchartn-
schmuggelantomobil anhalten und sprang zu die¬
sem Zweck ans das Trittbrett des Wagens . Der
Chauffeur kehrte mit dem Automobil , mit dem
er bis an den Eingang ; der Stadt gefahren war,
plötzlich um und fuhr auf der Ehinger Land¬
straße samt dem Schutzmann mit rasender Ge¬
schwindigkeit davon . Etwa 2 Kilometer von Ulm
entfernt , gab der Insasse des Automobils den«
Schutzmann einen Stoß ans die Brust , sodaß dieser
aus die Straße flog und schwer verletzt wurdes
Das Automobil kam dann nach Oberbaltheim im
-Obe 'ramt Laupheim , wo nach Zürich und Nürnberg
Depeschen aufgegeben wurden . Mm « vermutet , daß
das Auto feinen Weg . nach Prag in Böhmen ge¬
nommen hat.

ft Bibrrach , 18 . Juni .
- Der I 6j,Lhrige Sohn

des Postagenten Dlumenschem in Warthansen , der
an « 3 . Inni während sein Baker mit dem Militär-
Verein Biberach einen - Ausflug nach Konstanz
machte, ans der Umtskafte 800 Mk . entwendete,
wurde in « Bremerhaven verhaftet , als eins
günstige Gelegenheit nach Amerika ausznwandern
abwartete . Der jugendliche Ausreißer wurde hier¬
her an das Amtsgericht geliefert . Von osm ge¬
stohlenen Geld ist der größte Teil verbraucht.

ft Aulendorf , 18. Juni . Heute «rächt wurde'
dein Bauern Brauch !« ein Pferd ( 10jährige Rapp - ,
stute , Wert ca . 800 Mt . ans dein Stalle gestohlen,,
dazu ein gelbes Chaisenwägelchen . ein Pferdege¬
schirr . und eine «reue Peitsche. Der SpitzPiche ist
recht nobel abgefahren . Seine Ermittlung ist trotz
eifriger Nachforschungen noch nicht gelungen ..

Vom Z . 3.

ft Friedrich shafen , 18 . Juni . Wie die Unter¬
suchung ergeben hat , ist die gestrige Explosion an
dem Luftschiff Z . 3 auf die Selbstentzündung Porr
Knallgas beim Entleeren der letzter: Zelle zurück¬
zuführen . DaS Schiff ist Mitte Juli wieder «H--
nahmefähig , da der Unfall zur Vornahme einche r
anderer« größeren Bauten benützt werden soll. Der
eine der beiden verletzten Arbeiter befindet sich
bereits wieder zu Hause . Es wurden ihn: nur
dir .Kopfhaare etwas versenkt. Der andere liegt
noch mit einer Hand Verletzung im Krankenhause,
befindet sich aber verhältnismäßig wohl.

kunstvoll gearbeitetes Silberkästchcn. dessen Deckel mit einem
Miuiaturporträr Ediths geschmückt war . In zarter Wehs
bat er sie, die Gabe anznnchmen , die keineswegs den Lohn,
sondern nur die Anerkennung für ihr Verdienst? bedeute.

Spicker das Kästchen anschließend, fand Melita zwei
Hundertpsundncuen darin . Sie lmntle ihm in tiefer Be¬
wegung für seine Güte , sprach aber Zw -üssi aus , ob sie
rin so überreiches Geschenk anne-hmen dürfe.

Nun kam ein nervöses Zucken in lein Gesicht, und er
kutgegnete ärgerlich : „ Bitte , zerstören Sie mir nicht eine
der Wenigen Freuden , die mir noch geblieben sind . Eie hüben
mir mehr Wo «malen erwiesen als die Aer 'Zte , deren Honorar
Ich etwa ausdasHunderisache des Weihnachtsgeschenkes belief.
Wenn Sie das verschmähen , degradieren sie mich zum
innen Schächer . Bitte , lassen Sie mir das beglückende Ge¬
ich !, Ihnen eine Freude bereitet zu haben .

"
Melita beugte sich über seine melke Hand und wollte

» neu Kuß darauf pressen , er aber erhob ihren Kopf , sah
n ihre feuchkschunmernden Augen und bemertte lächelnd:

„Sie sollten es doch längst erkannt haben , daß Sie
nir ebenso lieb geworden sind , wie meine Kinder . Den
Men Absichten eines Vaters aber stellt man keinen Stolz
mtgcgen — merken Sie sich das .

"
In dem Augenblick , da er die legrem Worte sprach und

Nelitas Kopf noch zwischen seinen Händen hielt, trat
Hau Proctor ins Zimmer.

Ein Aufschrei kam von ihren Lippen , und als Mellte
erschrocken zurücktrat, fügte sie entrüstet hinzu:

„ Meine schlimmsten Befürchtungen sind also erfüllt/
„Was hast du befürchtet, «nein Engel ? "
Die ironische Frage steigerte die Empörung der eifer¬

süchtigen Frau
„Das sollst du enahren , sobald diese Person das Zimmer

verlassen hat ."
„Diese Person verdient die Verachtung, mit der du ih«

begegnest, durchaus nicht , und ich stelle es Fräulein Wismar
anheim-



Lu» dem Reiche.
« Vom badische« Schwarzwald, 18 . Juni . Um zu

reiqen wie man mit möglichst einfachen Mitteln auf den
ausgedehnten Weiden und Oedländereien des
Schwarz « « ldes den Futterwuchs steigern kann , hat die
Landwirtschastskammer in Karlsruhe eine Anzahl Ver¬
besserungsversuche in die Wege geleitet . Dadurch
wird es möglich, entweder mehr Tiere zu ernähren oder
einen Teil der Weidenflachen , die sehr schlecht oder sehr ab¬
gelegen sind, aufzuforsien und so das Gemeindevermögenzu
vermehren. Die bisherigen Versuche der Landwirtschafts-
karmner sind zum Teil einfache Düngungsversuche, zum Teil
auch Versuche mit Bearbeitung und Neueinfaal . Versuchs-
flächen dieser Art wurden angelegt in Altglashütten , Unter-
münstertal, Brandenberg, Gersbach und Herrischried . Die
Besuche werden im nächsten Jahre fortgesetzt. Sie ver¬
dienen nicht nur vom landwirtsü)aftlichru Standpunkt Inte¬
resse , sondern sind auch im Hinblick auf die sich mit ihnen
eröffnende Möglichkeit einer reichlicheren Fleisch- und Milch¬
versorgung der Gesamtbeoölkerung von erheblicher Bedeutung.
Anderwärts in Deutschland , wo die kliuratischen und die
Bodenverhältnisse teilweise wrsemlich ungünstiger sind als in
den Höhenlagen des Schwarzwaldes, ist man längst aus
diesem Gebiete mir gutem Erfolg vorgegangen.

* Düsse,ldorf. IN . Juni . Das Luftschiff „Viktoria,Luise' ,
das heute von hier über Holland nach Hamburg fuhr, ist
dort um 4 Uhr 56 Minuten emgetroffen.

>s Berlin , l « . Juni . Die „ Nordd . Allg . Zeitung"
schreibt : Der Reichskanzler empfing gestern nachmittag den
Besuch des japanischen Botschafters Songhimonra . Der
Staatssekretär des Auswärtigen von Kidrrlen-Wächter hat
Berlin mit Urlaub verlassen.

sj Kiel, 18 . Juni . Mt der heutigen Kriegsschiff-Boot-
weltfahrt aus der Kieler Förde hat dis große Jubiläums-
woche 1918 ihren Anfang genommen

Ru- lSndifche ».
is Brüssel, 18. Juni . Das belgische Komitee für die

Jahrhundertfeier der Schlacht von Waterloo
hat heute auf dem Schlachtfelds eine schlichte Gedenkfeier
veranstaltet. Das Komitee legte an dem Preußendenkmal
einen Kranz nieder und sein Vorsitzender , Generalleutnant
a . D . Baron Heusch , gedachte dabei der Tapferkeit der
preußischen Soldaten . An den deutschen Kaiser wurde ein
Telegramm abgesandt . Der Deutsche Veterauenvrrein, der
Deutsche Osfiziersverein und der deutsche Militärattachee,
Major Renuer , wohnten der Feier bei.

* Warschau, 18 . Juni . In Witebsk stürzte der Pilot
Gabarwolinski aus 40 Meter Höhe ab . Der Apparat
wurde zertrümmert, der Pilot lebensgefährlich verlegt.

* New-Pork . 17 . Juni. Nach einer „ Times' - Meldung
fleht eine amerikanische Intervention in Kuba bevor , da
Gomez zu schwach ist und die Rebellen die Ausländer schwer
bedrohen . Der Rebellengeneral Automarchi erließ sogar eine
Proklamation , in der er erklärt, er werde alle Ausländer
hängen , falls sie nicht binnen achtundvierzig Stunden die
Kaffeebezirke verlassen hätten. Ein Franzose namens Blan-
chard wurde bereits gehängt.

Bevor Proctor geendet hatte , war Melita bereits ver¬
schwunden . — Die Auseinandersetzung der beiden Eheleute
dauerte nicht lange.

Wahrend Melita , in der Absicht, das Haus der
Proctors für immer zu verlassen , ihren Koffer packte,
trat ihre Beleidigerin zu ihr. Einige dunkle Rinnen in
der Pnüerschicht ihrer Wangen ließen erkennen, daß sie
Trünen^oergossen hatte . Stockend erklärte sie , die aus
fällige Situation fei von ihr verkannt worden , und sie be¬
klage ihre Verblendung.

Melita antwortete , sie befürchte die Wiederkehr solcher
Mißverständnisse , und da sie das Glück einer Familie,
oer sie so oiel Gutes zu verdanken habe, nicht trüben
wolle, so sei sie entschlossen , sofort abzureisen.

Die Erklärung versetzte Frau Proctor in heftige Er-
regung . Sie flehte die Beleidigte an , diesen Entschluß nicht
auszusühren, hat um Verzeihung und gelobte , fortan jede
Anwandlung lächerlicher Eifersucht bekämpfen zri wollen.

Bei dem Gedanken, welche Ueberwindung es die hach-
mürige Frau gekostet haben mochte , einen Kanossagang
»uszuführen, empfand Melita Mitleid und reichte ihr ver¬
söhnt die Hand . In zarter Weise deutete sie der Gede-
Mutigten , daß jedes Mißverständnis ausgeschlossen werde,
Äfb sie sich selber — die ja die Nächste dazu sei — die
Muhe nehmen wolle , den kranken Gatten zu pflegen und
zu unterhalten.
. . . Dieser Hinweis versetzte Frau Proctor in ein ähnliches
Oisiamken, als habe man sie ersucht , vvn Dover nachEatais zu schwimmen.

„Mein liebes Kind," versetzte sie, den Kopf erhebend
«nd die Rase rümpfend, „ Sie kennen Mr . Proctor nur
sehr oberflächlich . Er gehört zu jenen Männern , welcheme liebenswürdige Leite ihres Wesens vor Fremden
herauskehren, seiner unglücklichen Familie gegenüber ist
er Despot . "

Melita sah ein , daß eine Verteidigung ihres groß¬
mütigen Beschügers in dieser Stunde übel angebracht sei.

Als dieser sie später fragte , vb seine Frau ihr die
Mgldige Genugtuung gegeben, und Melita erwiderte , es
1« be eine gründliche Versöhnung stattgesunden, und sie
besitze jetzt in seiner Frau eine güttge Freundin , sah er siemt einen: halb mitleidigen, halb , belustigten Lächeln an
ono bemerkte dann : „ Wer der Aufrichtigkeit schwacher
ffiergchen oertränt , erlebt Enttäuschungen . "

Fortsetzung folgt.

Die Eidesleistung der Grotzherzogn»
vvn Luxemburg.

ss Luxemburg , 18 . Juni . Heute nachmittag erfolgte
hier die Eidesleistung der am 14. Juni großjährig gewor¬
denen Großherzogin Adelheid . Die Großherzogin traf im
Sonderzug vor dem Abgeordnetenhause ein , wurde von einer
Abordnung von Deputierten begrüßt und in den Sitzungs¬
saal geleitet , wo die verschiedenen Mitglieder der großher¬
zoglichen Familie und das badische Großherzogspaar , sowie
die beglaubigten Diplomaten sich eingefunden hatten . Die
junge Fürstin leistete den vorgeschriebenen Eid . Dann ver¬
laß sie sitzend eine Thronrede, in der sie versprach, den
Luxentburgern eine gute und gerechte, nachsichtige und mild¬
tätige Fürstin zu sein . Abends fand im grsßherzoglichen
Schloß ein Festmahl statt, an dem auch die diplomatischen
Vertreter teilnahmen. Aus Anlaß der Eidesleistung wurden
etwa 300 Ordensauszeichnungen verliehen.

Zur Eiseubahnkatailrophe iu Lchwrbru.
js Malmlaett , 18. Juni . Frau Professor Hermannsohn

aus Helsingsors ist heute mittag ihren Verletzungen erlegen.
Die übrigen Verletzten sind aus dem Wege der Besserung.
Die Zahl der bei dem Eisenbahnunglück Umgekommenen ist
nunmehr aus 21 gestiegen.

Ter italienisch-türkische Krieg.
Ij Rom , 18. Juni . Wie dis „Agenzia Stefani " aus

Tripolis meldet , sind nach zuverlässigen Nachrichten die Ver¬
luste der Türken viel größer, als man bis jetzt annahm.
Allein auf dem rechten Flügel seien von den Italienern
545 gefallene Türken bestattet worden. Die Einwohner von
Zanzur erklären , daß schon im Anfang des Gefechtes sehr
viele Tote und Verwundete von den Türken zurückgeschafft
worden feien und daß sich auf der Straße bis Zavia noch die
Leichen vieler Gefallenen befinden , die aus der Flucht ihren
Wunden erlegen seien . Unter den Gefallenen befindet sich
anch der Hauptmanu Abdallah Effendi mir mehrere »^ tür¬
kischen Schecks.

ss Rom , 18 . Juni . General Camerana urrd Admiral
Porea Ricci melden aus Busheffa mittels Funkenspruch:
Gestern wurde eine energische Aktion gegen Trupps von
Arabern unternommen, die versucht Hallen, die Ausschiffung
der italienischen Truppen und die Besetzung der Oase Msu-
rala bis zur Znrugbai zu verhindern. Der Erfolg war die
vollständige Räumung der Oase vom Feinde und ihre Be¬
setzung. Während des gestrigen Tages erfolgte kein Angriff
von seilen der Araber . Die Arbeiten zur Ausschiffung des
Materials und zur Einrichtung einer OperationsLasis schreiten
mit größter Rührigkeit vorwärts.

Vermischtes.
8 Eiire halbe Million Ehe » werden zur

'
Zeit

etwa jährlich neu im deutschen Reiche geschlossen^
Das ist der rechnungsmäßige Beweis , daß die
.Heiratslust nicht , wie so oft behauptet wird , im
Sinken begriffen ist , und ferner dafür , daß die
wirtschaftlichen Verhältnisse so vielen Tausenden
die Gründung eines eigenen Heimes ohne Schwie¬
rigkeiten gestatten . Und aus der Zusammenstell¬
ung der Berufe und Volkskreise , denen Mann und
Frau angehören , ergibt sich weiterhin die erfreu¬
liche Tatsache , daß weniger das Geld , die Mit¬
gift zum Heiraten treibt , als die praktische .Kennt
nis der Wirtschafts -, Haushalts - und Lebensver¬
haltnisse . Wir sehen das bei den vielen Tau¬
senden von Eheschließungen im Mittelstände . Zu
verzeichnen ist ferner die gewiß bemerkenswerte
Tatsache , daß tüchtige „ Hausgehilfinnen " nicht nur
viel schneller als Fabrikarbeiterinnen , sondern über
Haupt am leichtesten unter allen Evatöchrern einen
Mann bekommen.

8 266 Aeczte getäuscht hat ein Berliner Ar¬
beiter , der im Jahre 1006 dadurch verunglückte,
daß ihm eine Spiegelscheibe ans den Kopf sieb
Da der Angeklagte später über nervöse Störungen
klagte , wurde ihm von der ständigen Bernssgenos
senschaft eine Hilsslosenrente zuerkannt , von der
ihm insgesamt 7200 Mark ausgKzahli wurden.
Das Gericht kam aber bald dahinter , daß der
angebliche hilflose Kranke einen Kongreß von 200
Aerzten durck: seine Angstzustände und sein Zittern,
das das ganze Zimmer erschütterte , getäuscht
hatte und nachts Bummelfahrten machte . Der An
geklagte erhielt einschließlich einer Strafe für einen
Diebstahl ein Jahr Gefängnis.

8 Ticke Krauen . Im dunklen Weltteil , nicht
allzuweit von der neuen deutschen Kamerun
grenze , gilt dick sein als das erste Erfordernis
weiblicher Schönheit . Magere kleine Mädchen von
zehn bis vierzehn Jahren werden dort zur Ehe
buchstäblich gemästet : sie werden zu diesem Zwecke
in eine Hütte gesperrt und müssen unzählige Ba
nanen und riesige Mengen Bananenbrot essen.
Wenn der Tag zur Heirat kommt , können die armen
Geschöpfe vor Fett kaum gehen und stehen . Einer
der schwarzen Häuptlinge machte kürzlich einer
jungen weißen Reisenden in aller Form einen Hei
ratsantrag , doch als sie ihm einen Korb gab,
wurde er ärgerlich und sagte : „ Du hältst dich
für zu mager ! Ich werde dich schnell fett mcr
chen toie andere Frauen !" Er vermochte es nicht
zu fassen , daß es eine Frau ans der Welt geben

könne , die bei einem solchen glänzenven Angebot
auf ein Leben in Glück und Fett nicht dankbar
sofort mit Seiden Händen zugriff.

Erklärt . „ Warum hallen Sie "
sich den« zwei Chauf¬

feure ? ' — „ Na , einer liegt doch immer im Spital !"
Inkonsequenz. „ Warum verprügeln Sie Ihren Hund

denn so jämmerlich ? ' — „ Weil er mir die Mitgliedskarte
vom Tierschutzverein zerrissen hat , der Racker ! "

Schwerer Fall. A . : „ Hat Sie der Nervenarzt mit
Erfolg behandelt? ' — B. : „ Gewiß, aber jetzt ist er nervös ! '

Fachmäasisch . Frau (zu ihrem Manne, einem Bankier,
vor dem Ausflug) : „ Isidor , wie sieht der Laubfrosch ? ' —
„ Rosa , wir fahren, er sieht auf Hausse ! '

A . : » Hast allweil no koa Arbeit, Sepp ? ' — B.
„Hab 'n kunnt i scho ! Aber i krieg halt immer vom Zu-
schau'n so bald gnua ! '
— . . -" -4» . . - . . -

NauVeil «»H Verkehr.
ss Stickt- »tt. 18 . Juni. (Schlachtviehnrarkt.) Zugsirirbre:

237 Großvieh- M83 Kälber, 879 Schweine.
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.

») auSgemästete von 102 bis 106 Psg., 3 . Qual, l») fleischig»
und ältere von — bis — Psg .; Bullen (Karren) 1 . QnaL.
») vollfleischige, von 90 bis 93 Psg., 8. Qualität d) Ater,
und weniger fleischig« von 84 bis 88 Psg., Stiere urw
Jungrinderl. Qual . ») auSgemästete von 103 bis 108 Pf..
3 . Qualität b) fleischige von 98 bis 101 Psg., 3 . QnalstA
o) geringere von 93 bis 97 Psg. ; Kühe 1 . Qual . ») jung»
gemästete von — bis — Psg., 3 . Qualität 's) älter»
gemästete von 68 bis 78 Psg., 3 . Qualität o) gering« ,
von 48 bis 58 Psg. , Kälber: 1 . Qualität ») besleSaug¬
kälber von 113 bis 118 Psg. 3 . Qualität b) gute Saug¬
kälber vou106 bis 113 Psg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von 96 bis 104 Psg- , Schweine 1 . Qual. ») jung,
fleischige 7 ? bis 78 Psg. , 3 . Qualität d) jüngere fett« os»
75 bis 76 Psg. , 3 . Qualität o) geringere von 70 bis 73 Mg

Kurier Getreide -Wocherrbrrtchr
der PreiSberichtSstrlle de» deutsche » La»-« irtschatt«rut»

vom 10 . bis 18 . Juni 1912.
ES stellten sich die Preise für inländisches GetrrÄ«

am letzt« , Markttage in Mark pro 1000 Kg. je »ach
Qualität , wobei das Mehr (F -) bezw. (—) Weniger gegev-
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Haler
Frankfurt a . M . 337 '/, (- !- 2 '

.
'

) 207 ' Z —) 330(—)
Mannheim Ä-4R —2 ' 0 3071,1 —) 233 -' st—l
Straßburg 24Hist-2 ' st 207 ' st—) 235 (—) !
Stuttgart 347sist —) 220s—) 337 ' st— )

'

München 246s- s- 2 ) 231 (—) 338(—)

Kouknrse. s
Firma I . P . Sauer und Sohn , offene Handelsgesell¬

schaft. früher in Stuttgart , jetzt in Cannstatt . — Adolf
Sauer . Pianofortefabrikaut in Eannllatt , Pragstraße 369 . —
Max Kaißer, Ziegler in Ziegelhütte, Gde. Wäschenbeuren . —
Karl Benkelmann, Kaufmann und Wirt zum Güterbahn¬
hofin Aalen . — Heinrich Hunk, Kaufmann in Obereßlingen. —
Josef Wegmann , Backofenfabrikant in Heilbronn . — Friedr.
Vogelmann , Metzgermeister und Wirt in Oehringen. —
Nachlaß des ledigen Bauern Johannes Keßler , Lukas Sohn,
in Hirrlingen . — Maximilian Dorner , Kaufmann in Tutt¬
lingen, Inh . der Firma Gebr. Dorner . Hemdenfabrik und
Manufakturwarerigeschäu in Tutklingen.

Verantwortlicher Redakteur : L. Sank, Sllteusteig.
Druck mW Verlag der W. Rieker'schru Buchdruckers iu «lteustck ».

Das rheinische Uniou-Brikett ist wesentlich billig«
als Steinkohlen, außerordentlich sparsam im Verbrauch, voll¬
kommen rußfrei : es verbrennt geruchlos und backt und
schlackt absolut nicht. Es gibt eine langanhaltende , gleich¬
mäßige, angenehme Wärme : es ist reinlich , schont oie Osten
und Kochgeschirre, beschmutzt sie nicht mit Ruß und ist sehr
bequem zu handhaben und auszubewahren. Auch bei längerer
Lagerung wird es nie zerfallen . Im Salonosen wie im
Küchenherd ist das Union -Brikett gleich gut verwendbar. Die
Heizkrast kann voll ausgenutzr werden , weil es wenig Zug
verlangt . (2 Briketts halten im Ofen wie im Herd oder
unter dem Kessel vom Abend bis zum andern Morgen Glut .)
Nachdem der Ofen mit Briketts gefüllt ist , und diese in Glut
geraten sind , müssen sämtliche Zugöffnungen geschloffen
werden . Auf diese Weise wird bei Verwendung von Rhei¬
nischen Union-Briketts vermieden , daß ein großer Teil der
erzeugten Wärme ungenutzt durch den Kamin entweicht, ' wie
dies beim Steinkohlenbrand der Fall ist. Das rheinische
Union-Brikett ist überall schnell beliebt geworden und es
wird von sehr vielen Hausfrauen anch dann bevorzugt , wenn
es etwas teurer ist als andere Brikettmarken.

Man sollte sich eine so günstige Gelegenheit «tcht
entgehe» lasse», wie der Juni- Bezug von Thomasmehl sie
bietet . Dieses um so weniger , als die Vergütung für Juni-
Bezug verdoppelt ist, so daß im Durchschnitt 36 Mk. per
Waggon von 10100 Kilo gegen Bezug im II . Halbjahr

espart werden . Tie Werke bringen diese Opfer, um bei
er riesigen Nachfrage im Herbste Lieferungsverzögerungen

zu vermeiden : an den Landwirten ist eS, von dieser zweck¬
mäßigen Einrichtung des billigeren Bezuges zu profitieren
und wenigstens eine« Teil des .Herbstbedarfesschon im Juni
zu beziehen.
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